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Wer in der aktuellen Krise
über die Entlassung von
Leiharbeitern redet,

muss offenbar unterscheiden. „Wir
werden dieses Jahr die Zahl unserer
Mitarbeiter verdoppeln“, sagtMarkus
Ley. Der Leiter der Mannheimer
Hays AG für den Bereich Arbeitneh-
merüberlassung teilt das Klagen über
den Rückgang der Verleihzahlen
nicht. Im Jahr 2005 hat Hays in
Deutschland eine eigene Gesell-
schaft für Zeitarbeit gegründet. Das
Unternehmenmit Sitz in London ist
spezialisiert auf Akademiker. Im ver-
gangenen Jahr vermittelte Hays rund
500 Spezialisten, darunter ein Viertel

Hochschulabsolventen, an mehr
als 100 Kunden. Vier von
fünf dieser Akademiker
sind Ingenieure, Techni-
ker und IT-Experten.
„Unsere Leute sind
Spezialisten, die die

Kunden oft gar nicht unter ihren
Mitarbeitern haben, und zudem ge-
übt im zielgerichteten Projektein-
satz“, beschreibt Ley die Personal-
struktur. Dazu zählen Konstrukteure,
die sich auf bestimmte Kunststoffe
oder besondere Bearbeitungsverfah-
ren spezialisiert haben und gar nicht
daran interessiert sind, dauerhaft in
einem Unternehmen zu bleiben.

Tatsächlich liegt die durchschnitt-
liche Verweildauer der Hays-Spezia-
listen in einem Kundenprojekt bei
zehn Monaten. Im Branchendurch-
schnitt lag dieser Wert im Jahr 2007
mit weniger als sechs Monaten um

fast die Hälfte niedriger – Tendenz
fallend. Der Experten-Teilmarkt
macht bislang zwar weniger als 10%
der Gesamtbranche aus, doch der
Anteil steigt. Das belegt auch die
jährliche Lünendonk-Studie. In die-
ser befragten die Kaufbeurener Un-
ternehmensberater 62 von bundes-
weit 8000 Anbietern von Arbeitneh-
merüberlassung (ANÜ), die mit
294000 vermittelten Personen und
16600 internen Mitarbeitern 36%
der Branche repräsentieren (siehe
Kasten). Insgesamt machte diese im
Jahr 2007 mit 630000 überlassenen
Arbeitnehmern einen Umsatz von
14,6Mill. Euro. Die Zuwächse betru-
gen 22 beziehungsweise 25%.

Weiter gute Chancen für
Fachkräftevermittler

Trotz Rezession wollen die Firmen
im laufenden Jahr weiter wachsen.
An Spezialisten wie Hays, Yacht-Tec-
con (gehört zu Marktführer Rand-
stad), DIS AG und Tuja (gehören zu
Adecco), die ausschließlich Akade-
miker vermitteln, geht die aktuelle
Krise bis jetzt vorbei. Angesichts von
80000 bis 100000 unbesetzten Inge-
nieurstellen im Herbst 2008 bleibt
ein Bedarf an Fachkräften, auch
wenn das Gesamtniveau sinkt.

„Die Automobilindustrie entlässt
jetzt die Zeitarbeiter in der Produk-
tion, die Ingenieure aber, die die hy-
briden Antriebe, spritsparenden
Motoren und kleineren Karosserien
entwickeln, brauchen die Konzerne
mehr denn je“, sagt etwa Kerstin

Stengel, Sprecherin des Düsseldorfer
E-Learning-Anbieters Skill Soft, der
für DIS virtuelleWeiterbildungspro-
gramme konfiguriert, umTechniker
und Konstrukteure für den Bedarf
der Kunden zu qualifizieren.

Auch dazu liefert die Lünendonk-
Studie Zahlen: So werden bislang nur
11% aller Zeitarbeitnehmer weiter-
gebildet, davon 27% unmittelbar vor
dem Einsatz beim Kunden und im-
merhin 46% beim Kunden direkt.
Um aber Angebot und Nachfrage
zusammenzubringen, würden sich
die Zeitarbeitsfirmen künftig auch
auf diesem Feld stärker engagieren,
ist sich Kerstin Stengel sicher.

Tatsächlich kommen bislang zwei
Drittel aller Zeitarbeitnehmer aus
der Arbeitslosigkeit, wobei knapp
17% sogar länger als ein Jahr ohne
Beschäftigung waren. Knapp 18%
kommen aus einer Festanstellung in
die seit 1972 mögliche ANÜ. Ein In-
diz, dass mancher Arbeitnehmer die
Perspektive der Branche für sich er-
kennt. Dass die Zahl so hoch ist, liegt
wiederum an Spezialisten wie Hays,
die in der Szene eine Sonderstellung
einnehmen, weil sie ohnehin primär
an Topleuten interessiert sind. Zu
den Mannheimern wechseln drei
Viertel ihrer Experten nach zwei bis
sieben Jahren aus einer Festanstel-
lung heraus – den Rest rekrutiert
Hays direkt von den Hochschulen.

Spezialisten
auf Zeit

In der Produktion besteht kaum noch Bedarf an Leiharbeitern. Doch
gerade angesichts der unsicheren Zukunftsperspektiven sind externe
Spezialisten für Projektaufgaben gefragt. Personaldienstleister haben
sich auf den wachsenden Bedarf eingestellt.

„Entlassungen von
Ingenieuren wären
jetzt der größte
Fehler, den Unter-
nehmen machen
könnten“,
warnt VDI-Direktor
Dr.-Ing. Willi Fuchs.

Kerstin Stengel, Sprecherin von Skill
Soft in Düsseldorf:

„Zeitarbeitsfirmen werden sich künf-
tig stärker in der Weiterbildung enga-
gieren.“
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„Unsere Temp-Spezialisten suchen
vor allem ständig wechselnde Her-
ausforderungen. Die wollen nicht
immer Dasselbe machen“, interpre-
tiert Firmensprecher Frank Schabel
den Zulauf, der zugleich belege, „dass
die Leute bei uns am Monatsende
dasselbe Einkommen auf demKonto
haben wie die internen“.

Als Argumente für den Einsatz
von Zeitarbeitern zählen weniger die
Kostenreduktion, sondern Vorteile
wie erhöhte Flexibilität und ver-
schlankte Prozesse. So übernehmen
die Zeitarbeitsfirmen zunehmend
Servicefunktionen, die klassischer-
weise in internen Personalabtei-
lungen angesiedelt sind. Dazu zählen
Personalbeschaffung und -auswahl,
Verwaltung, Beratung, Interims-Ma-
nagement oder auch Outplacement
von Führungskräften. Das Ganze
kombinieren die Dienstleister mit
extrem kurzen Reaktionszeiten und
gut funktionierenden Netzwerken.

Berufs- und Projekterfahrung
in kurzer Zeit sammeln

Ein zweiter Trend beflügelt das The-
ma: Ambitionierte Nachwuchskräfte
sehen Anbieter wie Hays, Yacht oder
DIS als Chance, in zwei Jahren so viel
Berufs- und Projekterfahrung zu
sammeln, wie nicht in zehn Jahren
bei klassischen Arbeitgebern. Scha-
bel: „Wir haben die Leute, die binnen
20 Monaten bei Unternehmen wie
Porsche, Opel oder BMW in Projekte
involviert waren.“Wie Schabel glau-
ben viele in der Branche, dass im Jahr
2009 kein Ingenieur arbeitslos wer-
den muss. Denn gerade der Mittel-
stand oder Nischenbranchen wie
Luft- und Raumfahrt, Kraftwerks-
und Energietechnik oder Schiffsbau
warteten händeringend darauf, „dass
die Automobilindustrie endlich In-
genieure freigibt oder auf den Inge-
nieurnachwuchs nicht mehr diese
elektrisierende Faszination ausübt“.

Auch Dr.-Ing. Willi Fuchs gibt
Entwarnung. Der Direktor des Ver-
eins Deutscher Ingenieure (VDI) ist
sich sicher, dass gut ausgebildete In-
genieure und technische Fachleute
knapp bleiben: „Entlassungen von
Ingenieuren wären jetzt der größte
Fehler, den Unternehmen machen

könnten.“ Sie würden das wichtigste
Wachstums-Element verlieren: das
Know-how ihrer Mitarbeiter.

Und während laut Institut der
Deutschen Wirtschaft im laufenden
Jahr jedes zweite deutsche Unterneh-
men plant, Stellen abzubauen, bele-
gen Recherchen bei einschlägigen
Branchenverbänden für Information
und Telekommunikation, Elektro-,
Bauindustrie, Maschinenbau oder
Energieerzeugung, dass kaum eine
Firma ihre Innovations- und Wis-
sensträger abgeben will. Zu präsent
ist den Firmen noch der Ingenieur-
mangel, der in den vergangenen Jah-
ren das Wachstum bremste. Und
während in der Finanzbranche allzu
innovative Köpfe das Rad über-
drehten, wittern vom Karosserie-
bauer bis zum Produktionsingenieur
gerade in der Automobilindustrie
nun viele Kreative ihre Chance.

Für Experten geht die Arbeit
in der Krise nicht aus

Auf diese Situation haben sich Hays
& Co. eingestellt: Die Mannheimer
haben nicht nur ANÜ von Ingeni-
euren und Spezialisten im Pro-
gramm. Das Gros seines Umsatzes
auf dem deutschen Markt erwirt-
schaftet der Personaldienstleister mit
der Vertragsart Contracting. Darun-
ter versteht man die Vermittlung von
Freiberuflern in zeitlich befristete
Projekte. Auch dort haben Anbieter
wie Gulp oder Hays zu zwei Dritteln

Akademiker im Pool. Allerdings bil-
den IT-Spezialisten vor Elektro-,Ma-
schinenbauingenieuren und
Mechatronikern mit Abstand die
größte Gruppe. Dass aus dieser Form
der Selbstständigkeit kein Inge-
nieur in die ANÜmit monat-
lichem Fixeinkommenwech-
seln will, ist für die Anbieter
ein weiteres Indiz, dass für Experten
die Arbeit auch in der Krise nicht
ausgeht. Wechselt im Schnitt ein
Viertel aller Zeitarbeiter nach einer
gewissen Zeit zumKunden, liegt die-
serWert bei den besserverdienenden
Fachkräften (sogenannte „White Col-
lars“) bei 1%.

Ihre Prognose, dass sich die Zeit-
arbeit bis zum Jahr 2020 auf 5% aller
sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigungsverhältnisse mehr als
verdoppeln wird, begründet die Lü-
nendonk-Studie vor allem mit der
Konzentration der Betriebe auf ihre
Kernkompetenz, zu der Personalthe-
men eben nicht gehören. Entspre-
chend haben sich die 8000 ANÜ-An-
bieter, von denen 30% nach dem Jahr
2000 gegründet wurden, gerade dar-
auf spezialisiert. Das Servicespekt-
rum reicht von der Weiterbildung
über das Personalrecruiting bis zum
Arbeitsrecht. Dazu zählen aber auch
Marketing, um als Arbeitgeber at-
traktiv zu sein, und Kooperationen
mitMitbewerbern, um über größere
Bewerberpools mit höherer Verfüg-
barkeit zu punkten. MM
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Die Top Ten der Zeitarbeits- und Personaldienstleistungsunternehmen

Umsatz '07 in Deutschland

Persona Service
Verwaltungs AG & Co. KG

Hays AG

Randstad Deutschland
GmbH & Co. KG

Manpower
GmbH & Co. KG

DIS Deutscher
Industrie Service AG

Adecco Personaldienst-
leistungen GmbH

Tuja Zeitarbeit
Holding GmbH

ZAG Zeitarbeits-
Gesellschaft GmbH

Time Partner
Holding GmbH

Orizon GmbH

1,4750

0,5800

0,5796

0,5730

0,4620

0,4462

0,3350

0,3071

0,2650

0,2610

Markus Ley von der
Hays AG in Mann-
heim:

„Unsere Leute sind
geübt im zielgerich-
teten Projektein-
satz.“

Bild: Hays AG
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